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¿klat man aus einem Puncte in der Ebene eines gegebenen Dreiecks auf die Seiten dessel­
ben Senkrechte gefällt, und die positive und negative Richtung derselben bestimmt, so lässt 
sich für die 3 Senkrechten mit Leichtigkeit eine Gleichung ersten Grades bestimmen, welche 
§. 5 näher betrachtet werden wird. Tritt nun hierzu noch die Bedingung, dass die Ent­
fernungssumme eine constante Grösse sein soll, so ergiebt sich aus beiden Gleichungen eine 
Gleichung ersten Grades mit 2 Unbekannten Grössen, wodurch bekanntlich ausgedrückt 
wird, dass alle Puncte mit gleicher Entfernungssumme in einer Graden liegen. Da aber 
bei Veränderung der (konstanten die neue Gleichung von der vorigen sich nur um eine 
constante Grösse unterscheidet, so wird durch dieselbe eine der früheren Graden parallele 
Linie ausgedrückt, vorausgesetzt dass man die Bestimmung für die Positivität und Negati­
vität der Senkrechten festhält. Aendert man die Bestimmung über Positivität und Nega­
tivität der Senkrechten, was scheinbar 7mal, in Wirklichkeit aber nur Smal geschehen 
kann, so ändert sich die Lage der Graden und ihrer Parallelen. Die Hauptlinie eines je­
den dieser 4 Complexe paralleler Linien ist aber offenbar diejenige, deren Entfernungssumme 
= 0 ist. Diese 4 Linien sollen kurz Nulllinien genannt werden, und ihre Betrachtung 
ist Zweck des Programms.

Vorbemerkung.

Das zu betrachtende Dreieck soll ABC heissen, der Flächeninhalt desselben Հ 
die Seiten in absteigender Grösse a, b, c, die "Höhen bezüglich h1? հշ, h3, der Mittelpunct 
und Radius des umschriebenen Kreises M und r, die Mittelpuncte und Radien des Innern 
und der äussern zu a, b, c gehörenden Berührungskreise O(1> 2 s) und 3), MO,b ճ ;¡) 
oder die Excentricitäten der Berührungskreise e() ջ 3), die Durchschnittspuncte der äusse­
ren resp, inneren Halbirungslinien von 4- A, B, C mit den Gegenseiten U(1), V(1), W(1) 
und mit der Peripherie des umschriebenen Kreises Kfl), L(1), N , die Puncte, welche
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durch Darstellung der Ausdrücke b + a, c Ț a, a + b, c + Խ a + c, b 4: c ent­
standen sind, indem man die nachstehende Seite auf der voranstehenden oder ihrer 
Verlängerung über den gemeinsamen Endpunct von diesem aus abgeschlagen hat, resp. 
D(1)> E(1), F(I), G(1), H(1), J(1).

Einleitung.

§. 1. Hat man in einer graden Linie 3 Puncte, durch welche Parallelen bis zu 
einer zweiten Graden gezogen sind, und bezeichnet man das Product aus der Entfernung 
zweier Puncte und aus der Parallelen durch den dritten Punct als „Moment“ dieses Puñetes, 
so ist das Moment des inneren Puñetes gleich der Summe der Momente der beiden äusse­
ren, vorausgesetzt dass man die auf der einen Seite der zweiten Graden befindlichen Pa­
rallelen positiv und die auf der andern Seite befindlichen negativ nimmt.

Die Richtigkeit ergiebt sich mit Leichtigkeit aus der Aehnlichkeit derjenigen Dreiecke? 
welche entstehen, wenn man durch den Fusspunct einer der 3 Parallelen eine zu der er­
sten Graden parallele Linie legt, welche die beiden andern Parallelen schneidet.

A nm. Da die Gleichung durch das grösste gemeinsame Mass'der Entfernungen der 3 Puncte divi- 
dirt werden kann, so dürfen an Stelle der Entfernungen ihre Verhältnisszahlen gesetzt werden.

Hieraus ergiebt sich, wenn S', Ց", S'" die aus A, B, C auf eine beliebige Grade 
gefällten Senkrechten, und d vor dem eingeklammerten Buchstaben eines in der Vorbemer­
kung genannten Puñetes die Entfernung dieses Puñetes von der beliebig angenommenen 
Graden bezeichnet:

1.
ß) d (U) =

Denn da die inneren und äusseren Winkelhaibirenden die Gegenseite resp. innerlich und 
äusserlich im Verhältnisse der beiden andern Seiten schneid en, so ist

b. S11 — c-S'“ 
b — c , d (V)

a .S-— c. S'“ woraus

sich die Behauptung sogleich ergiebt, wenn man berücksichtigt, dass 2 ä — a. hp = b . հշ =
d (U)

c . h3 ist.

2 d (oj=+&г - Ы՛ d (Ł + h? - Ь)՛.

Denn sieht man eine Winkelhalbirende als vom Scheitel und der Gegenseite be­
grenzt an, so wird jede innere Halbirungslinie vom Scheitel aus durch den Mittelpunct des
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inneren und des einen äusseren Berührungskreises resp. innerlich und äusserlich im Ver­
hältnisse der Summe der beiden den halbirten Winkel einschliessenden Seiten zur Gegen­
seite getheilt, daher ist

= + d(0.) = <b + und, wenn man
b 4֊ c — a

den in 1) sich ergebenden ursprünglichen Ausdruck für d (Uj einsetzt,

cl (О) = a. S' f b . S" + c ■ S'" , /n x  b. S" + c . S"' — a . S* 
a -f- b + c ; \ 1/ b 4՜ c — a woraus sich die

Richtigkeit für die beiden ersten und in derselben Weise für die beiden anderen Behaup­
tungen ergicbt; wenn man berücksichtigt, dass

Denn da bekanntlich K, und К in der Mitte von 00, und 0203 liegen, so ist 
d (K,) — ya [d (0) + d(Oj)J und d (K) — ѵ)г [d (02) 4* d (03)J, woraus sich mit Hülfe 
vom 2. die Behauptung ergiebt.

А nm. Setzt man S' = h, und S", so wie S“' =0, d. h. bestimmt man die Seite а als die bisher 
beliebig angenommene Grade, so ergiebt sich d (KJ = У2 ę — !/2 ÿ, und d (К) = x/2 ę2 ֊ք- 1/2 ç3. Nun lie­
gen aber d (KJ und S' auf verschiedenen Seiten von a, also ist d (KJ negativ, wie auch schon daraus er­
kannt wird, dass (>,>(։ ist, weshalb der absolute Werth von d (KJ — ’/շ (ü — У2 C ist- Da aber die Summe 
der absoluten von d (KJ und d (K), wie leicht einzusehen, gleich dem Durchmesser des umschriebenen Kreises 
ist, so ergiebt sich % — % q J- % q2 J- */2 = 2 r oder + p2 -f- (>3 ֊4րփ չ>.

4. d (M) =

Denn da K und Kj einander diametral gegenüber liegen, so ist d (M) — 
% [d (K) + d (Kj)]j woraus mit Hülfe von 3. die Behauptung folgt.

A nm. Werden S', S“, S'" der Reihe nach der entsprechenden Höhe und die beiden andern der Null 
gleich gesetzt, dann erhält man die Entfernungen des Mittelpuncts M von den Seiten a, b, c so, wie folgt, 
%<? ֊ %pi + V4Ç2 + ‘/4 ’Հ? + 7» — */4 (?շ + '/4? + 74?i f 4?2 — Daraus er­
giebt sieh für M als Entfernungssumme von den 3 Seiten 3/4 p -f- % p, -f- V4 p2 + V4 p3 oder r + p zufolge 
Anm. zu 3.
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1. d (D) = |"(b — a) • լ֊ 4֊ c . -|֊J . sin A

i 2. d (E) = [(c — a) . 4՜ b . ֊-] . sin A

] 3. d (F) = Г(а — b) . 4՜ c • -M • տա B
(A J L “։ h2 -*

j 4. d (G) = |jc — b) . ------h a . -|֊J . sin B

15. d (H) = £(a — c) . ------h b . լ֊յ . sin C

\ 6. d (J) = £(b — c) . ֊֊ 4՜ a . J . sin C
5»

/ 1. d (DJ = իհ 4- a) . -- ------ c . —j . sin A

1 2. d (Ej = [(c 4- a) . ֊I-------b . . sin A

I 3. d (Fj = ľ(a 4֊ b) , --------- c . 4՜1 • sin В
ß\ J L n3 ь2 յ

j 4. d (GJ = |^(c 4՜ b) . I--------- a . ֊(-J . sin B

I 5. d (Hj = £(a 4՜ c) . - -------b . ^֊] . sin C

\ 6. d(Jj =[(b 4 c) . - ------- a . . sin C

Zufolge der Vorbemerkung ist D und DT durch Abschlagen der Seite a von dein 
Puncte C aus auf CA und auf deren Verlängerung über C hinaus entstanden, also ist 
AD = а — b, ADj = а 4՜ b und daher

d(D) == g---S- ֊(*-b)-S"' und d (DJ = (a + b) Ț - a • S'. Da nun 

y- = -jç = -C A und -i- = —-A ist, so ergiebt sich

d (D) = c . sin A . -- — (a — b) . sin A .

und d (Dj) = (a ֊f- b) . sin A . 4՜ — c . sin A . ֊֊-, 

woraus für d (D) und d (D j die Behauptung folgt; in gleicher Weise erfolgt der Nachweis 
für die Richtigkeit der andern Behauptungen.

Setzt man, um die Entfernungen der Puncte D, E, F von den Seiten a, b, c zu 
erhalten, zuerst S' = h, und S" — S'" = 0, darnach S" = li2 und S' = S'" = 0, end­
lich S" = h3 und S' = S" = 0, so ergiebt sich, wenn man die Entfernungssumme eines 
Puñetes kurz durch 2 und den darauf folgenden Buchstaben des Puñetes bezeichnet 

aus a) 1 und 2 2 (D) = 2 (E) = (b 4՜ c — a) . sin A
aus a) 3 und 4 2 (F) = 2 (G) — (a 4՜ c — b) . sin B
aus a) 5 und 6 2 (H) = 2 (J) = (a 4՜ b —՝ c) • sin C

Da nun in diesen Ausdrücken S', S", S'" der Reihe nach = 4֊ hn ֊(- h2, ֊;֊ h3
gesetzt, somit also die positive Richtung der Senkrechten nach der Innenseite der Dreiecks­
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Seiten für die vorher berechneten Ausdrücke angenommen ist, so müssen auf Grund der 
allgemeinen Betrachtung in der Vorrede die Linien DE, FG, HJ die Richtung des ei­
nen Liniencomplexes angeben, also natürlich unter einander selbst parallel sein. Aendert 
man die Positivität der Senkrechten dahin ab, dass der Reihe nach die Senkrechten nach 
der Aussenseite der einen von den Seiten a, b, c und nach der Innenseite der beiden 
andern positiv genommen wird, d. h. setzt man zuerst S' = — li„ S" = h2, S'" = h3, 
darnach S' = h,, S" = — h2, S'" — h3, endlich S' — h,, S" = h2, S'" == — h3, und 
bezeichnet man die dadurch erhaltenen Entfernungssummen resp. mit Հ, 2Z> 23 und dem 
Buchstaben des Puñetes, so ergiebt sich

aus ß) 1 und 2 Հ (D,) — Հ (E,) = (a փ b փ c) . sin В 
aus а) 4 und ß) 3 Հ (G) — Հ (F,) = (a -f՜ b — c) . sin В
aus ß) 6 und ß) 5 Հ (J) = Հ (H,) = (а -j- c — b) . sin C, ferner
aus ß) 3 und 4 (F,) = S.2 (G,) =■ (a b c) . sin. В
aus «) 2 und ß) 1 2.2 (E) === (D,) = (a ֊|֊ b — c) . sin А
aus а) 5 und ß) 6 (H) = Հ (J,) = (b ֊4՜ c — a) . sin C, endlich
aus ß) 5 und 6 S3 (H,) = 23 (J,) = (a -|- Ь ֊|֊ c)՛, sin C 
aus а) 1 und ß) 2 23 (D) = 23 (E,) = (a -|- c — b) . sin A
aus ß) 3 und ß) 4 _S3 (F) = 23 (G,) = (b ф c — a) . sin В

Hieraus ist, wie vorher, zu schliessen, dass die Linienternionen (D,E,, GF,, JH,), 
(F1G1, ED,, HJ,), (H,J,, DE,, FG,) die Richtung der drei anderen Liniencomplexe 
angeben. Wie aber schon früher erwähnt, können noch vier andere Veränderungen der 
Positivität eintreten, wenn man nämlich die Positivität gerade umgekehrt als in den 4 er­
wähnten Fällen feststellt, dann erhält man aber dieselben Resultate, mit dem — Zeichen, 
also bleiben die vier Linienternionen dieselben.

Diese vier Linienternionen hat Jacobi in den Programmen über innere und äussere 
Entfernungsörter behandelt, aber irrthümlicher Weise die erste Ternion (DE, FG, HJ), die 
sogenannten inneren Entfernungsörter, den Linien D,E,, F,G„ H,J„ den sogenannten 
äusseren Hauptörtern, gegenüber gestellt; die hübschen Betrachtungen über das durch die 
äusseren Hauptörter bestimmte Dreieck würde er, wenn er die Gleichstellung der 4 Linien­
ternionen erkannt hätte, jedenfalls auch auf die durch (DE, FG„ HJ,), (DE,, FG, JH,), 
(DjE, GF,, HJ) bestimmten analogen Dreiecke ausgedehnt haben. Da sich an diese 
Dreiecke noch so manches Interessante anknüpft, so behalte ich mir vor, dieselben später 
ein Mal zu betrachten.

Von den Nulliiiiien.

§ 2. Da bekanntlich die innere und äussere Halbirungslinie eines Dreiecks- 
V inkels die Gegenseite im Verhältnisse der beiden andern Seiten tlieilt, so ist

AV = AW = BU= BW = CU = CV = ^±

AW, b , c 
Г+ b’ BW, а . c

՜ ГТѴ
CV — a • Ь 

afe
1*
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Hieraus ergiebt sich:
1. Die Puncte, in welchen die 3 äusseren Winkelhalbirenden, so wie 2 innere 

und die dritte äussere die Gegenseiten treffen, liegen in einer graden Linie.
Denn es ist AV . BW . CU — AW . BU . CV, AV, . BW, . CU = AW, . BU . CV„ 

AV . BW, . CU, = AW, . BU, . CV und AV, . BW . CU, - AW . BU, . CV„ also 
sind nach dem Satze des Menelaos UVW, UV,W,, U,VW„ U,V,W grade Linien.

Da sieh später herausstellen wird, dass die Entfernungssumme eines jeden Puñetes 
dieser 4 Linien = 0 ist, so sollen dieselben kurz Nulllinien genannt werden, und zwar 
UVW die innere, UV,W„ U,VW,, U,V,W bezüglich die erste, zweite, dritte oder zu a, b, c 
gehörige äussere Nulllinie, da für UVW die Senkrechten aus einem Puncte nach der Innen­
seite von a, b, c und für UV,W,, U,VW,, U,V,W bezüglich nach der Aussenseite von 
a, b, c und nach der Innenseite der beiden andern Dreiecksseiten positiv genommen 
werden.

Anm. Der voranstehende Satz ist offenbar nur ein speeieller Fall des d'Alembert'seben Satzes, 
dass die drei äusseren Aehnlichkeitspuncte dreier Kreise, so wie 2 innere und 1 äusserer in grader Linie lie­
gen, da die Ecken des Dreiecks und die Durchschnittspuncte der Winkelhalbirenden mit den Gegenseiten 
Aehnlichkeitspuncte der 4 Berührungskreise sind.

2. Die Linienternionen (DE, EG, HJ), (D,E„ F,G, H,J), (D,E„ F,G„ HJ,),

(DE,, FG„ H,J,) sind bezüglich den Nulllinien UVW, UV,W„ U,VW„ U,V,W parallel.

Denn es ist AV : AW = = a — b:a — c — AD : AE, also VW || DE,

BU : BW = : ֊֊ = a — b : b — c = BF : BG, also UW || FG,

und CU : CV = 4֊^- ; iiA. = a — c:b — c = CH: CJ, also UV II HJ,

woraus sich die Richtigkeit der Behauptung für die erste Tcrnion ergiebt. In gleicher 
Weise folgt das Uebrige.

3. Es sind die Dreiecksquaternionen AV(1)W(1), BU(1)W(1), CU(1)V(lj bezüglich den 
Quaternionen AD(1)E(1), BF(1)G(1), CH(1) J( ähnlich, wenn die Indices so gewählt werden, 
dass U mit G und J, V mit E und H, W mit D und F übereinstimmen. Die Richtigkeit 
folgt unmittelbar aus 2).

Diese 6 Quaternionen von Dreiecken sollen durch T , T" , T'" , ť
(1,2,3)’ (1,2,3)’ (1,2,3)’ (1,2,3),

է" , ť" bezeichnet werden, so dass der obere Index die im Dreiecke vorkommende(i,2,3)’ (i,2,3)
Ecke A, B, C anzeigt, der fehlende oder vorhandene untere Index die innere oder erste, 
zweite, dritte äussere Nulllinie, welche eine Seite der Dreiecke T und parallel zu einer 
Seite der Dreiecke t ist.

4. .T' : z/ : ť  b . c : 1 : (a 4՜ b) (a ֊4- c)
(W) (W) (a ֊¡֊ b) (a ֊4֊ c) b . c

rp' : г/ : է" a . c : 1 :, (a 4- b) (b 4՞ c)
GM (1,2,3) (a + b) (b + c) a . c

rpm : d : ť"
(W)

a , b : 1 : (a + c) (b + c)
(W) (a -f- c) (b ֊4֊ c) a . b



b ,

a . c . d

. da . b

. ť

8. und

bes ist T'Denn Հ

er«— c

ť. ť1 ť"3
. c

T3

deren Ecken einerseits die 
der 3 übrigen Berührung:-

b . c

b . c a . c

b . c

2
M
շ

AB . AC = AD(1) : AE(1)

__ min rpín 
”1*2
ť“ . ť“1 2

"»а
, und da

b . c

Dreiecke, zu welchem Д mittlere geo­
metrische Proportionale ist, wie man sogleich an dem Beweise erkennt. Derartige Dreiecke kommen öfter 
vor, wenn nämlich die Ecken des einen in den Seiten von Д liegen, und die Seiten des andern durch die 
Ecken von Д parallel zu den Seiten des ersten gehen, wie z. B. die Dreiecke, 
3 Berührungspuncte eines Beriihrungskreises von Д, andrerseits die Mitt elpuncte 
kreise sind.

6. T-  
(1,2,3)

und t*  
(1,2,3)
Dies ergiebt sich unmittelbar aus 4), wie auch
7.

(a + b) (b±c) : und CU(1) : CH(D = b'X c՜ = (' + =) = (a qz c) ’(b + c) : 1 ’ so kann man- wenn 

T und t ein Paar jener 12 ähnlichen Dreieckspaare und L und 1 ein Paar homologer Linien in denselben 
bezeichnen, obigen Satz kurz ausdrücken T:z/ = ^:t = L:l.

A nm. 2. Da die unteren Zeichen dem eingeklammerten Index von U, V, W, D, E, F, G, H, J zu­
gehören, so ist es nicht schwer, für ein bestimmtes T und t die richtige Verhältnisszahl anzugeben.

5. Wenn S und s homologe Seiten, H und h die dazu gehörigen Höhen in einem 
jener 12 Dreieckspaare T und t bezeichnen, so ist 2 . J = S

Denn es ist T — J/2 S . H und t = 1/2 s
T : z/ = Â : t — S : s, also ist % S . H : Л = zl 
Behauptung sogleich ergiebt.

A nm. Dieser Satz gilt im Bezug auf jedes Paar ähnlicher

 rpm
~ (1ДЗ)

rp„ rpm rpm
1 ’ s’

t“ = t" . t", t'" .1 3 ’

h — s . H.
. h, und nach vorigem Satze Anm. 
: ya s . h = Ց : s, woraus sich die

у/ T' --  --------------------
i ՜ (a + b) (a-c) •

Denn zwei Dreiecke, bei denen ein Winkel des einen einem Winkel des andern 
gleich ist, oder denselben zu 2 Rechten ergänzt, verhalten sich wie die Producte der bei­
den diese Winkel einschliessenden Seiten, also

T(i,2,3) ' И ’■ Ѣ(і,2,з) = AVW * AW'd) :
b . c b . c , -------=—. ֊=7- : b а 4֊ с а + b

_____p » c____ У гр/ __ _____________  
(а — b) (а — c) 7 i (a -j- b) (a -f- c)

 (a —b) (a f c) ' z/’ aIso T" • T1 ~ (a2 — b2) (a2 — c2) = T2 ' T'3" In Sticher Weise 

giebt sich das üebrige.

_______________ . լ . ya ֊Г и/ U* -ț- «U
(а + b) (а + c) ‘ b . c

In gleicher Weise ergiebt sich das üebrige.
А nm. 1. Da AV^ und AD^y homologe Seiten in den ähnlichen Dreiecken

ferner BW;,, und BG^, in und endUch CU^) und CH^) in und

AV(1)=AD(1)=f=T-=(a + b)= (a-pJj'(®q-e) :1 sich verhält, sowie BW(1) : BG(1) = ֊-=է֊ :(b±c) = 

а . c   а . b  а . b
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Anm. Dieser Satz kommt den Dreiecken T und t desshalb zu, weil die T und t mit gleichem obe­
ren Index, die durch die Diagonalen eines Vierecks gebildeten Dreiecke, und da bei jedem Vierecke die Pro­
ducte je zweier durch die Diagonalen gebildeten, einander gegenüber liegenden Dreiecke gleich sind.

1/

11.

շ ճ

P(i) = P(ï)

daraus die Behauptung.

werden.

P(i)

рш
’ (1)

(1)

+ ¿r

die aus U(1),

•p;>

p<;>-

p«,>

(1) ' 
■p;.> 

= Va

aus
1

(1)

P‘ , und 
(i)’

= Va AV( 

v,cu^.

.á ,

zufolge 6)

՜ ,շ • b + c
։ kann auch mit Leichtigkeit

ZT J_ _L — 1 2Г 1 
+ h3 » P-- — h։ + V

1 b + c b  c

(1) '
հշ * hg

Denn da T'
(D

und T'" =
(3)

b . c

91 Ț՜ + ŕ ~ ŕ + ■J und F + ¿՜

(i) (%
Denn wie aus

m< i rpm
(1) ՜1՜ (1)

ť I ť“
(i) (U

лг
v
(1)

d- die Behauptung folgt.
10. Da jeder von den Puncten U(1;, V(1), W(1) in einer Dreiecksseite und zugleich 

in der Halbirungslinie des Gegenwinkels dieser Seite liegt, so sind die aus einem dieser 
Puncte auf die beiden andren Seiten gefällten Senkrechten gleich. Bezeichnet man nun 

V(i) i W(i) gefällten Senkrechten bezüglich mit P^ , P" , P'", so ist

2 Á pu __ 2 d pm __ 2 ¿
b + c’ (1) ՜՜ a + c’ (1) a.Țb'

= V2AW(

¥ +4
(1) 2(3) 2(3) 9(8)

der Figur sogleich zu erkennen ist, muss

= T" + z/ und T" 4՜ T'" = T' ֊4 Հ also auch zufolge 7) (1) 1 2(3) 1 2(3) 2(3) 1 7 b

փ֊ Л und 4֊ ~,7 = 4֊ z/ sein, woraus durch Division mit
2(3) 2(3) 3(3)

а + b '
а . b

а —c
§. 1 (1) entwickelt

1

%•(֊ + ֊> — = % •(֊ + ֊֊)

Denn es ist h — c — % (a 4֊ b — c) — % (a 4֊
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also auch 

und b + c
2 J

oder zufolge 10) und, da

v= •

a 4՜ c — b 
2'7՜

b 4՜ c — a
2 J

2 z/ = (a 4֊ b + c) . Ç = (b 4֊ c — a) . ^ = (a + c — b). ç2 (a ֊|- b — c) . Q3 ist,

14. p1 2 . (>շ . p3 p,, __
?շ — Сз ’ 

p' u • C * ?з
i e + (>з 

Folgt sogleich aus 13.

Pi Сз pm  2 . gt ■ g2 p,  2 • g ■ Çi pfl   2 • g • g2 
Ci — gs ’ ~ Ci — g2 ’ 1 ~ g + gt ’ 1 ~ g + g2 ’

Denn es ist (b — c )4֊ (a — b) = a — c, (b — c) 4՜ (a c) = a + b, (b 4՜ c) 4՜ (a — b) 
= a 4՜ c, (b 4՜ c) 4՜ (a — c) = a 4՜ b, woraus sich die Behauptung durch Division mit 
2 z/ ergiebt.

§. 3. Schlägt man um О(1Дд) mit c(123) oder МО(1ДЗ) einen Kreis und zieht in 
demselben Sehnen durch M parallel zu den Seiten a, b, c, so sind diese gleich der Diffe­
renz oder Summe der nicht parallelen Seiten, je nachdem CL 2 Mittelpunct des inneren 
und des zu der parallelen Seite gehörenden äusseren Berührungskreises oder eines der 
beiden anderen ist.

Der Beweis ergiebt sich mit Leichtigkeit aus dem Satze, dass die Mitte einer 
Seite von den beiden in ihr befindlichen Berührungspuncten um die halbe Differenz und 
von den beiden in ihrer Verlängerung befindlichen um die halbe Summe entfernt ist, wenn 
man berücksichtigt, dass die durch M gezogene Parallele auf dem nach dem Berührungs- 
puncte gezogenen Radius des Berührungskreises, um dessen Mitttelpunct der Kreis mit 
e (l 2 3) geschlagen worden ist, also auch auf einem Radius des mit e(1 շ a) geschlagenen Krei­
ses senkrecht stehen muss.

Hieraus ergiebt sich, wenn man die Sehnen, welche durch M in den um O(123) 
mit e(w) geschlagenen Kreisen parallel zu a, b, c gezogen worden sind, resp. M«(1 շ 3) 

nennt:

L М^(1Д8) У(1,ЗД = *(1,2,3)’ М“(1,2,3) Г(1,2,3) = *(1,2,3)’ M“(W) ^(1,2,3) = *(112|3) 

da die Winkel, deren Schenkel parallel sind und nach derselben oder entgegengesetzten 
Richtung gehen, einander gleich sein müssen.

2. Die Radien der um ť , t“ , ť" beschriebenen Kreise sind einander und . (1,2,3)’ (1,2,3)’ (1,2,3)
e(i,2,3) gleich, da in congruentei! Dreiecken homologe Stücke gleich sind.

A nm. Dieser für das Folgende wichtige Satz kann auch ohne Schwierigkeit durch Berechnung 
gefunden werden, wie es Jacobi in den Programmen über die Entfernungsörter gethan hat, doch empfiehlt 
sieh diese Herleitung durch die Einfachheit, mit welcher man zu dem allgemeinen Resultate gelangt.

2
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Winkel

Bezeichnet man die von A, B, G ausgehende

Denn

з

gleiches Verhältniss haben und die

rpa
(1,2,3)'

<Z(w) r(w) У(і,г,з) ABC, da die Seiten
gleich sind.
Anm. Die weiteren Beziehungen dieser Dreiecke sind im vorigen Programme schon besprochen.
5. Bezeichnet man die von A, B, C ausgehende Höhe in den Dreiecken T', ,

i-bș
e(1,9,3)
und D,։ E(1 homologe Sei-

, S'" , so ist(1,2,3)’
Ճ» __ r -2*2 au, __

C'2,3) -

und sind

c
T ■ e(1,2,3)

b
T е(ідз/

— = sein. In gleicher Weise а e °
(Լ2/3)

3' ^(1,2,3) /(1*3) = T ՜ 6(1,2,3) ’ “(1,2,3) /(1,2,3) =— • e(l,2,3) 7 “(1,2,3) ^(1,2,

Denn in 2 Kreisen verhalten sich die Sehnen, welche zu gleichen 
betragenden Peripheriewinkeln gehören, wie die Radien.

A nm. Zufolge 1) kann man auch sagen D E = q , F G — ° ' (i) G) a (1A5) (1) (1)

e
I) ՜՜ T * е(1Д8)
oder 2 Rechte

mit S' , S“(1,2,3) ’ (1,2,3)
ei __ r - l*i
(W)՜ =(W)՛

in den Dreiecken T'(1,2,3)
ten, also muss nach 3) und §. 2, (5)

% - r - *(W) -^(і,,,з)՛ Հ

ergiebt sich das Uebrige. Hieraus folgt sogleich 

*՛ = ^(i',2,3): = %,з) : h» =

7. e.S' = ez. S'j = e2 . Sz2 = e3.Sz3 = r.h1)c.Szz = eI.Sz,'1 = e2.Szz2 — e3.Szz3 — r.h2, 
e . S'" = e3 . S'" = e2 . S'" = e3 . S'" = r. h3.1 1 л 2 3 3 3

die> -8. Bezeichnen R' , R“ , R'"(і,2,з) (і,2,з) (і,2,з)

T'" beschriebenen Kreise, so ist T‘(i,2,3) ’ (i,2,3)

= . ճ.
\i,2,3)

Radien der um die Dreiecke T' ,
(1,2,8)

Denn da R' und e homologe Linien in den ähnlichen Dreiecken T'■(1,2,3) (1,2,3) ° (1,2,4)

tion die Behauptung ergiebt.

und t'։ sind, so ergiebt sich die Behauptung sogleich aus §. 2 (4), Anm. 1.

9 T '. Tj1 . ту • T3- T". T," . T2" ■T»" T-" q՝ ui• 1 1 J. շ Tg'" V
K‘. К/ . k2- ■ B»' ՜ K". Kj “ . K2» . V ... R-" . R,"' . R2- . R,"’ e . e։. éj . e..

Denn nach 8) ist g = Л 
e ?

Tj- _ J T2‘
К/ e, ’ K2‘ — J т,- Л

Й.՛ ՜ е/ woraus sich durch Multiplica-



и

I

а + zd — -

12. . e

Zufolge 8) und §. 2 (6) ist T'

4 J
13.

4 ձ

R-"
(1,2Л)

R'
(і,2,з 

a . b

К' . К/

+ %

֊I֊ Հ woraus sich die Behauptung sogleich ergiebt.

R/

U(1) V(i) — (a + c) (b + c) • e(i,2,3)

Denn W(i) = 2 .. sin A

14. : U(_,W^ :
gleich aus 13.

die Neigungswinkel der 4 Nulllinien gegen die Sei- 

Vw) : 8,11 ’(W) = V(1)Y(1) :U(1)W(1) :U(i)VW 

Halbirungslinien der Winkel U(1)C V(1) und V(1)AW(1) 
— sin i' : sin i" und (1,2,3) (1,2,3)
woraus sich die Behauptung

Denn nach §. 2 (8) ist T'. Т/ — Т/. T3', also nach 8) ~ Л . Հ՛ . /

Denn da CW.. 
sind, so verhält sich V(1)W(1)

: U(uV(i) - AW.) : AV^ 

ergiebt.

2 . b . c . sin А
— (a + b) (a T c) / e(W) (a + b) (a T c), ’ 

U(lpV(1) = (b + c) : (a + c) : (a + b). Folgt s*֊

daher о.Іег-й771?֊_і

n. E;։) + к;;; = r;;, + e ։) u»d r;;։i + к;;, = к

Denn wie aus der Figur sogleich zu erkennen ist, ist T'
K- K'"

— T՛ ֊V- zl. also zufolge 8) — . zl -j--- — . -4
,(«) ՛ =(i) =(i)

R"1
2(s)

e2(3)

15. Seien ľ , i" , i'“(1,2,зу (1,2,3)’ (1,2,3)
ten a, b, c, so ist sin ľ : sin

und AU, i
: Հ)#(ւ, = CV^ :

= sin i" : sin
(і,2,ч)

R'
z/

 b . c 
3) (a֊ + b) (a 4- c)

R 41 __ Я « C
(1,2,3)' (1,2,3) (» + b) (b + C) (1,2,3)’

R'
— _ՃՀՋ л ֊- — b • с z/ 

(^՜ =(1,w '

= _b•c_ e
(af b) (а + c) (1,2,3)

V(i) W(1) ՜ (a + b) (a + ¿) • e(i,2,3) » U(i) W(i) ՜ (a f b) (b f c) ' %,՝՛)

4 J

rpi>
2(3)

B“
2(3)

e2(»)

16. sin i' 4- sin i՛" — sin i" und sin i՛ 4՜ sm i" = sin i՛" .
(3) ՛ (8) (3) 1(2) ՛ 1(2) 1(3)

Denn man erkennt sogleich aus der Figur, dass VW 4՜ UV = UW, V1W1 4՜ UW։ == 
UVp VW1 4֊ U1W1 = UjV, VtW 4֊ U1V1 = UjW ist, also muss zufolge 15) auch 
sin i' 4՜ sin i'" = sin i", sin і/ 4՜ sin i/' — sin i/", sin i./ 4՜ sm i2" = sin i2"y, 
sin i3' 4՜ sin i3"' = sin L/' sein.



Hieraus ergi eb t sich folgender bemerkenswerthe Satz :
17. lrägt man in Л an die Aussen- oder Innenseite von b den Winkel an, wel­

chen resp. die innere und erste äussere, oder die zweite und dritte äussere Nulllinie mit 
der Seite c bildet, so schneidet der Schenkel des angetragenen Winkels die Peripherie 
des umschriebenen Kreises in einem Puncte, welcher in Bezug auf die innere und dritte 
äussere Nulllinie von der Ecke B, in Bezug auf die erste und zweite äussere von der Ecke 
C eben so weit entfernt ist, als von den andern beiden Ecken zusammengenommen.

Trägt man den Winkel, welchen die innere Nulllinie mit c bildet, d. i. ?" in AG 
an ЛС nach Aussen hin an und schneidet der Schenkel des angetragenen Winkels die Peri­
pherie des umschriebenen Kreises in Z, so muss Z im Bogen AG liegen, da bekanntlich die 

äussere Halbirungslinie von A den Bogen AG schneidet und da ?" < 90° — ~ sein muss, 
denn i" + ?" = 180° - A und zufolge 16) i" > ?". Verbindet man nun Z mit В 
und C, so ist 4 ZAG oder ?" = 4 ZBC, es ist aber 4 В = ? ֊| ?" also 4 ABZ 
= ?, also auch 4 ACZ = ? und daher 4 BCZ = i", da i" = ? C. Da nun aber 
jede Sehne gleich dem Producte aus dem Durchmesser des Kreises und dem Sinus des 
zugehörigen Peripheriewinkels ist, so ist AZ = 2r . sin ?, BZ — 2r sin i". GZ — 2r 
sin ?". Es ist aber nach 16) sin ? sin ?" — sin i", also auch 2r . sin ? -|- 2r . sin ?" 
= 2r . sin i", d. h. AZ 4- CZ - BZ. In gleicher Weise ergiebt sich die Behauptung 
für die übrigen Nulllinien.

A nm. 1. Für das ungleichseitige Dreieck giebt es hiernach in der Peripherie des umschriebenen 
Kreises 4 Puncte von der Beschaffenheit, dass die Entfernung eines jeden derselben von einer Ecke (Scheitel 
der beiden kleineren Winkel) so gross ist, als von den beiden andern zusammengenommen. Es giebt aber 
nur einen Punct, bei welchem die grösste Entfernung zwischen den beiden andern liegt: derselbe liegt 
in dem Bogen des mittleren Winkels und wird mit Hülfe der inneren Nulllinie gefunden. Dieser eine Punct 
geht für das gleichseitige Dreieck in die Gesammtheit der Puncte der Peripherie über, da für dasselbe die 
innere Nulllinie in der Unendlichkeit liegt, also in jeder Richtung liegend gedacht werden kann. Die drei 
andern Puncte sind die Ecken des gleichseitigen Dreiecks. Beim gleichschenklichen Dreiecke fallen 2 von 
jenen 4 Puncten mit der Spitze zusammen.

Anm. 2. Der eben erwähnte Satz kann auch folgender Massen ausgesprochen werden: Schlägt man 
einen Kreis um den Mittelpunct eines Berührungskreises mit seiner Entfernung von dem Mittelpunct des um­
schriebenen Kreises, zieht man in diesem durch den Mittelpunct des umschriebenen Kreises zu 2 Dreiecks­
seiten parallele Sehnen und durch die von den beiden Seiten gebildete Ecke eine Parallele zu der Linie, 
welche die andern Endpuncte der parallelen Sehnen verbindet, so schneidet diese den umschriebenen Kreis in 
einem Puncte, dessen Entfernung von einer Ecke des Dreiecks so gross ist, als von den beiden andern zu­
sammen genommen.

§. 4. In der Einleitung sind für eine Anzahl bestimmter Puncte (die natürlich bedeu­
tend vermehrt werden kann, wobei man zu beachtenswerthen Resultaten gelangt) Formeln 
aufgestellt, die man als unentwickelte Entfernungssummen dieser Puncte, wie auch dort ge­
zeigt ist, ansehen kann. Sie haben aber noch eine weitere Bedeutung, da durch §.3 (5) 
die Entfernung der Ecken des Dreiecks, also auch die Entfernung der in der Einleitung 
betrachteten Puncte von den Nulllinien festgestellt ist. Will man die Entfernung jener 

Puncte von der inneren Nulllinie erhalten, so hat man nur _L zu setzen,

da die Puncte A, B, G sämmtlich auf derselben Seite dieser Nulllinie liegen; will man da­
gegen die Entfernung jener Puncte von der ersten äusseren Nulllinie haben, so muss man 
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zuerst S' (oder S" und S'") negativ setzen, da für diese Nulllinie A mit В und C auf 
verschiedenen Seiten liegt, und darnach ■֊— = -f— = ֊֊— = -r-. Bei der zweiten und drit-

° ’ hr h2 h3 e։
ten äusseren Nulllinie setzt man zuerst S" resp. S'" negativ und darnach die Werthe aus 
§. 3 (6) ein. Wird die Bezeichnung in der Einleitung für die innere Nulllinie beibehalten 
und für die erste, zweite, dritte äussere Nulllinie an d der Index 1, 2, 3 gesetzt, so erge­
ben sich folgende Entfernungen der Puncte D{1), E(1), F(1), G(1), յյ(։), J(1) von der in­
neren Nulllinie :

1. d (D) = d (E) = (a -¡- c — a). . sin A, d (F) = d (G) = (a + c — b). — . sin B,

d (Gj) = (b -j- c — a). -y-. sin B, d (Ej) = (a -j- c — b). — . sin A,

d (J,) = (b -f- c — a) . -y . sin C, d(Hj) = (a ֊f c — b). -֊- . sin C,

d (H) = d(J) = (a -j՜ b — c). -֊- . sin C

d(Dj) = (a ֊4՜ b — c). — . sin A

d (F,) = (a 4֊ b — e). -֊- . sin B

woraus sogleich noch folgt d (D, E) 4՜ d (D,) 4՜ d (Ej) = (a փ b 4՜ c) ■ y . sin A,

d (F, G) 4֊ d(Fj) 4- d (Gj) = (a 4- b 4֊ c) . -í- . sin B,

d (H, J) 4՜ d (Hj ) 4՜ d(Jj) = (a 4՜ b 4՜ c) • ~ • sin C.

Da nun sin A : sin В : sin C = а : ն : с sich verhält, so sind in diesen Aus­
drücken 4 Ternionen von Linien enthalten, die dasselbe Verhältniss wie die Seiten des 
Urdreiecks haben, die also dem Urdreiecke ähnliche Dreiecke ergeben. Ein Gleiches er- 
giebt sich für die 3 andern Nulllinien, wenn man die dabei sich ergebende Negativität, 
die sich ja nur auf die besondere Lage der Senkrechten bezieht, äusser Acht lässt. Fügt 
man hierzu noch die Quaternion von Dreiecken, die sich, wie man aus der Einleitung er­
kennt, aus den Entfernungssummen jener Puncte ergeben, so erhält man im Ganzen 
5 Quaternionen von Dreiecken, die dem Urdreiecke ähnlich sind. Ihre Betrachtung führt, 
wie in Jacobi’s äusseren Entfernungsörtern an der letzten Quaternion erwiesen ist, zu 
interessanten Resultaten, es kann jedoch dieselbe wegen mangelnden Raumes hier nicht 
erfolgen.

Bestimmt man in der angegebenen Weise die Entfernung der Puncte U(1., V(lj, W(1) 
von den Nulllinien, so ergiebt sich

2. <ն(Ս,) = (Ь
4 J . r 
+ c) . e

Ли,) 4 z/ . Ť 
(b + c) . e -, d3(U) = 4 J . r 

(b — c) .
— 4 J. r 

(b — c) . e։

__ ~ 4 ձ • r Л/W = 4 ‘ r
(a - b) . е/ V (a + b) . c 

2*
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Bezeichnet man nun die durch die 4 Nulllinien bestimmten 4 Dreiecke durch 
4w)i 60 dass r von den 3 äusseren Nulllinien, րԼ von der inneren und zweiten und drit­
ten äusseren, von der inneren und ersten und dritten äusseren und t3 von der inneren 
und ersten und zweiten äusseren gebildet wird, so sind die berechneten Entfernungen der 
Reihe nach die Höhen dieser Dreiecke und daher zufolge § 3 (13) und weil a. b , c — 4 Л . r ist

/2

• d (Ui) =

• d (V,) =

4.

w.

4 z/ . r

U. S.

t = V, . ViWi

Ti = y2. vw 
3.

T2 = y, . uw

r = 
5.

r" — _________________________________ _
(a 4՜ c) . e -f- (a — b) , ej ֊I֊ (b — c), e3’

Denn zufolge 2) ist ֊- ±= ’ e* 4֊

a 4՜ b ' a + c

Bedeute r,. „ ,,, r' . r" , r՛" 
ll’W) (1,8,зу (1,2,з/ (1,2,3)

ren Berührungskreise der Dreiecke t, rn

֊ — — ֊Լ 1 _L 1 1 1 i 1e - h. + h, + í? TT-hľ+hT՜

4 2/ . r

b — c
b + c b 4՜ c ՛ a 4՜ c

a — b
a 4* b

bezüglich die Radien des Innern und der 3 äusse- 

772, t3, so ergiebt sich aus den bekannten Formeln 

j_ 
ht

t3 = 'А . uv . d (w,) = 

Hieraus ergiebt sich sogleich

г : Հ : t2 : t3 - a ՜ b a ՜ c

r/// _ _____________» ' . r_____________
(a 4՜ b) . e 4֊ (a — c) . ег 4՜ (b — c) . e2

(a 4՜ c) • e2 i (a 4՜ b) . e3 ■ i i i—4 J , r 4------4 у r - , woraus sich durch

b — c a — c

• «Ш) = 2 d . e, 4 d . r 2 a b e d
(a + b) (a + c) * (b + c) . e, - (-i + b) (a + c) (b + c)

2 d . e Ad. r 2 a b c d
(a — b) (a — c) ' (b + c) . e (a — b) (a — c) (b + c)

2 d . e 4 d . ï 2 a b c J
(a — b) (b — c) (a + c) . c (a — b) (a + c) (b — c)

2 d . e 4 d . r 2 a b c J
(a — c) (b — c) " (a 4֊ b) . e (a ֊f- b) (a — c) (b — e)

Addition und Umkehren des Bruches der Werth von r ergiebt. Aus diesen Formeln kann 
man sogleich die Formeln für die Radien der äusseren Berührungskreise der Dreiecke 
' 1,2,3) ableiten, wenn man der Reihe nach einen der 3 Summanden im Nenner negativ 
setzt.

Legt man durch jede Ecke des Urdreiecks zu derjenigen Seite eines jeden von den 
Nulllinien gebildeten Dreiecks, welche zwischen den Schenkeln des Winkels der Ecke 
liegt, Parallelen, also durch A zu V(I)W(1), durch В zu U(1)W(1) und durch C zu U(I)V(1), so 
ergeben sich 4 Dreiecke Ժ(1^3), welche den Dreiecken z(1Ä3) ähnlich sind, und nach einem 
bekannten Satze zu т(1ДЗ) und <4 die dritte Proportionale bilden. Daher ergiebt sich

 

(a — b) (a -j- c) (b — c). d ֊  (a + b) (a — c) (b — c). d 
2 abc ’ 3 2 abč
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7. Aus 2y ergeben sich nun zufolge §. 2 (5) und Anmerkung sogleich die Seiten

dieser Dreiecke, nämlich für Ժ,

2 r

Dann 22 r 2 r u. s. w.

, für մ2,

(b — c). e2
2 r

(a —- c). e,
i

(a + c). e2
2 r ’

(a — c) ■ e3
2 r

(b + c)■o
2 r ’

(a + c) ■ e
2 r ’ für(a — b). e2

2 r ’
(a -j- Ъ). e
՜՜շ՜? ’

(а — b) . et
2 r ’

(b + c). e,
2 r ’

Bezeichnet man die Radien der um մ(1 շ g) beschriebenen Kreise mit 2 3), so er-

giebt sich mit Hülfe der Formel r = 4 J -•

8. Ä = T-V'T-T'^ =
e e2
r * r

e3 r m __ e e, e3 r
’ r • 4 ’ J'2 ~ r * r ‘ r • 4 >

Мз = т-т ■ ՜ր2 • 4

Denn о? __ (b + c). e։ (a + c) . e2 (a ՜Ւ b) . e3 abc
2 r 2r 2 r 2 (а 4՜ b) (а + c) (b + c) A

öi e2 e3 a . b . c et e2 e3 r
r * r * r * 16 A ~ r ‘ r ’ r * 4

Hieraus folgt sogleich

9. % : 9Է : 9t2 : 9ï31 J e e, e2
:L 

e.
§. 5. Beim Aufsuchen der Verallgemeinerung des Satzes vom gleichseitigen Drei­

ecke, dass die Entfernungssumme jedes Puñetes (die Senkrechten nach der Innenseite der 
Dreiecksseiten positiv genommen) gleich der Höhe ist, kommt Jacobi einerseits auf die 
sogenannten Entfernungsörter, andererseits auf den Satz, dass die algebraische Summe 
der Normalquotienten eines Puñetes der Einheit gleich ist. Wegen Verkennung der Haupt­
linien für die Entfernungssummen (Nulllinien) bleibt ihm unbekannt, dass der letztere Satz 
derjenige allgemeine Satz ist, welcher den Satz von der Entfernungssumme für das un­
gleichseitige Dreieck eben so wohl in sich schliesst, wie für das gleichseitige.

Seien x12 x2, x3 die von einem Puncte X auf die Seiten a, b, c gefällten Senk­
rechten, welche auf der Innenseite der Dreiecksseiten positiv genommen werden sollen, so

Denn es ist XBC ֊|֊ XAC -f- XAB = zf oder x/2a . x, -J- */2b . x2 -j- J/2c . x3 = Հ 
woraus sich die Behauptung durch Division mit Л ergiebt.

Hieraus folgt, wenn d(1 die Entfernung des Puñetes X von der Innern resp. der 
ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie bezeichnet, und wenn d(123) auf derjenigen Seite 
der Nulllinien, auf welcher die grössere Anzahl der Ecken des Urdreiecks liegt, positiv 
genommen wird, was wegen der entsprechenden Lage der Seiten V(1)W(lJ, U(1) W(1), U(J) V(1) 
in den Dreiecken AV(1)W(lj, BU(1)W(1), CU(ljV(1) mit den Seiten a, b, c des Urdreiecks 
geschehen muss:



16

I X1 + X2 + X3 =
cl • li j d • 11շ d.h3 d . e
S' S" — s»< r

II - XjL + + x3 — di • Ьд dj • h2  d% • h3  dj . 6յլ
X2 8/ ֊ «ľ՛ ՜ S,'" r

III X1 + x3 — d2 • հլ _ d2 • էշ d2 . h3  d2 . e2
X2 S2‘ — S2" - s2- r

IV X1 + X2 x3 — d3 • hi dg • h2 dg • Ьз   dj • ез
8,՛ — 8," — s3- X

Nach dem voranstehenden Satze ist im Bezug auf Dreieck ЛВС ՜յ~ ՜1՜ = Ն

ferner im Bezug auf Dreieck CUV ֊■ ф = 1, also, wenn man die zweite Glei­

chung von der ersten subtrahirt und ֊֊ transponirt,

xi • (ф ՜ + x2 • (հ՜ ՜ ¿՜) + Հ ŕ-und zufol§e §•2 + Հ + í

oder хг ф x2 ф x3 = - g,u3, woraus mit Hülfe von §. 3 (6) folgt

I =,фх2

Mit Berücksichtigung der positiven und negativen Lage von d1(2 3) ergiebt sich

im Bezug auf Dreieck АѴ/\ѴИ — ֊*֊ ֊|- ֊,2„ ф ֊֊-, = 1

und im Bezug auf Dreieck BUjW,, — ֊ ф ֊^/„֊ ф ֊3; = 1Օշ r r t

endlich irn Bezug auf Dreieck CUjVj, — ф — ф ~ = 1 О3 Гх Г լ
Hieraus folgt II, III, IV, wenn man die erste Gleichung von diesen der Reihe nach 

subtrahirt und die vorher citirten Sätze anwendet.
А nm. 1. Man kann auch die von den betreffenden Nulllinien mit den andern Dreiecksseiten gebil­

deten Dreiecke nehmen, wenn man nach der Lage der x die Vorzeichen derselben wählt.
А nm. 2. Bedeuten Տշ, Ș3 Linien aus dem Puncte X, welche gegen die Seiten a, b, e gleich 

geneigt sind, und sei <p der Neigungswinkel, so ist, wenn entsprechend den Zeichen der x die nach der Innen­

seite der Dreiecksseiten 

also "§v + ?2 + ?з '

führenden positiv genommen werden,
_ X, -H x2 ֊I֊ X3 __ d . e

sin ср r . sin <jp ս' տ' 

sin cp
w. Es gelten also obige Sätze auch für

schiefe, unter gleichem Winkel gegen die Dreiecksseiten geneigte Linien, wenn man die Entfernungssummen 
durch den Sinus des Neigungswinkels dividirt.

In Worten lautet dieser bemerkenswerthe Satz:
Nimmt man die aus einem Puncte auf die Dreiecksseiten gefällten Senkrechten nach 

der Innenseite aller Dreiecksseiten oder nach der Aussenseite von a, b, c und der Innen­
seite der beiden andern positiv an, so verhält sich die Entfernungssumme dieses Puñetes 
zu seiner Entfernung von der inneren oder zu a, b, c gehörigen äusseren Nulllinie, wie 
die Entfernung einer Ecke des Urdreiecks von der Gegenseite zur Entfernung dieser Ecke 
yon der inneren oder zu a, b, c gehörigen äusseren Nulllinie, wie die Excentricita! des 
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inneren oder zu a, b, c gehörigen äusseren Berührungskreises zum Radius des umschriebe­
nen Kreises.

Die obigen Entfernungssummen oder J?f¡, sollen der Reihe nach die innere, und 
erste, zweite, dritte äussere genannt werden, und ihnen, wie auch den entsprechenden Null­
linien soll die innere, und die erste, zweite, dritte äussere Excentricität zugehörig heissen.

Aus obigen Gleichungen folgt nun:
1. Kennt man die Entfernung eines Puñetes von einer der Nulllinien, so kennt 

man auch die betreffende Entfernungssumme.
Für einen Punct in einer der Nulllinien ist die Entfernung von dieser, also auch 

die betreffende Entfernungssumme = 0, woher der Name „Nulllinien“.
Ist die Entfernung eines Puñetes von einer Nulllinie = r, so ist die betreffende 

Entfernungssumme gleich der zur Nulllinie zugehörigen Excentricität.
Ist die Entfernung eines Puñetes von der inneren, oder ersten, zweiten, dritten 

äusseren Nulllinie gleich der zugehörigen Excentricität, so ist die betreffende Entfernungs­
summe doppelt so gross als 6(iA3) d. i. die Entfernung des Mittelpunctes des zu der Excen­
tricität gehörigen Berührungskreises vom Mittelpuncte des alle Seiten halbirenden Kreises, 
da bekanntlich e2 = 2 r . e ist.(1,2,3) (1,2,3)

Ist die Entfernung eines Puñetes von einer Nulllinie = a, b, c, so ist die betreffende 
Entfernungssumme bezüglich = E F(1)G(1), H(1) J(1), da nach §. 3 (3) Anmerkung

b . շ
r

D(1)E(1) ձճԼևձՋ , F(1)G(1) = ? .'Льм , H(1) J(1) = ° •.%.¥> ist.. U. s. w.

Г . ^/ԼՀ,3՝յ
2. d,,= —՜—՜2— d. h. kennt man von einem Puncte seine innere, oder(M,s) e(l,2,S)

erste, zweite, dritte äussere Entfernungssumme, so kennt man auch seine Entfernung von 
der inneren oder ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie.

3. Alle Puncte in gleicher Entfernung von einer der Nulllinien d. h. alle Puncte 
einer Parallelen zu einer der Nulllinien haben gleiche, der Nulllinie entsprechende Entfernungs­
summe.

Bekanntlich ist die innere, und erste, zweite, dritte Entfernungssumme
von A hi, — հյ, hi, hi

В հշ, հշ, — հշ, hg
C ha, hg, hg, — hg

M r + Q, V4 (e + e í), '/4 (e + ül):■ Y» (e + 9з)

0 3?, 6, Q, 6
Ol 61, 3(?і, — 61, — Ci

vom Schwerpuncte i/s(h1 -f- h2 -;֊ h3), 1/3 (h2 4- h3 — հձ), */3(h1 -֊[֊ h3 — h2), '/, (hx -f- h2 — h3) 
u. s. w., also haben alle Puncte der Parallelen, welche durch einen der erwähnten Puncte 
zur inneren oder ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie gezogen ist, die angeführte 
Entfernungssumme.

4, Die Entfernungssummen zweier Parallelen zu einer der Nulllinien (d. h. der 
Puncte in diesen Parallelen) verhalten sich wie ihre Entfernungen von der Nulllinie.



18

Denn wenn 2(l շ ;i) und 2* die Entfernungssummen der beiden Parallelen und 

d und ď ihre Entfernungen von einer Nulllinie bedeuten, so ist
d . e d' . e

-3 (1,2,3) *(1,2,3) — r • r ֊ CL . a

Daher ist die Entfernungssumme einer Parallelen, welche von der inneren Null­
linie 3mal so weit entfernt ist, als der Schwerpunct, = h, h2 h3, die Entfernungs­
summe einer Parallelen, welche von der inneren Nulllinie У3та1 so weit entfernt ist, als 
der Mittelpunct des umschriebenen Kreises, = j u. s. w.

5. Die Entfernungssummen von Parallelen, welche in gleicher (natürlich auch dem 
Vorzeichen nach) Entfernung von den Nulllinien gezogen sind, verhalten sich wie die den 
Nulllinien zugehörigen Excentricitäten.

Denn wenn d die Entfernung der Parallelen von den Nulllinien ist, so ist
d . e

r
• d • el d • Օշ d . 6g

r * r C * Շլ Z 6շ • Cg

6. Verhalten sich die Entfernungen von Parallelen zu den 4 Nulllinien wie die 
reciproken Werthe der den Nulllinien zugehörigen Excentricitäten, so sind die Entfernungs­
summen dieser Parallelen einander gleich.

Denn 2 : Si : • ^3 = d . e : <1յլ . ex : d2 . e2 í d3 . e3 also
2 .Հ = d :: d. : d, : d, = — : —

123 e e2
1

: — und dahere ej e2 e3 ' e -2 ез
v — v 2-2 =— y—

7. Die Entfernungssummen von Parallelen, welche bezüglich in der Entfernung 
Эіи Эі2, 9t3 zu der inneren und ersten, zweiten, dritten äusseren Nulllinie gezogen sind, 

sind = — .r r r r 4
Denn zufolge 6 und §. 4 (9) sind die Entfernungssummen einander gleich, und, 

da die Entfernung von der inneren Nulllinie = 9t ist, so muss 21 = * ' e, oder nach

§• 4 (8) = ֊|֊ eT 
r

е2
r

еч r— . -r sem. r 4
8. d . e = dj . er -|- d2 . e2 -j- d3 . e3

Denn es ist xx փ x2 + x3 = (— xx f- x2 -f x3) -f (x։ — x2 + x3) -f- (xx + x2 — xs), 

also auch —֊ '֊e՞ ֊]֊ -Հ und d . e = dx . ед -f- d2 . e2 d3 . e3.

Ist daher ein Punct von 3 Nulllinien gleich weit entfernt, so verhält sich diese 
Entfernung zur Entfernung von der vierten Nulllinie, wie die der letzteren zugehörige 
Excentricita! zur algebraischen Summe der 3 andern Excentricitäten.

Denn, wenn man II von I abzieht, sowie III und IV add irt, so erhält man 2 x,.
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10. Zieht man durch eine Ecke des Urdreiecks eine Parallele zur Gegenseite, 
so schneidet diese die innere und die zu der Dreiecksseite zugehörige äussere Nulllinie, 
so wie auch jede der beiden andern äusseren in einem Puncte, welcher von der andern 
der beiden zusammen geordneten Nulllinie doppelt so weit entfernt ist, als die Ecke.

Denn, wenn die durch A zu a gezogene Parallele die innere Nulllinie in X schnei­
det, so ist für X d — О und xt — h1;< also nach 9) hx = — ՛է ' oder d1 = — 2 . S/.

11. Wenn ein Punct in einer der 3 äusseren Nulllinien liegt, so ist seine Ent­
fernung von der zu der Nulllinie zugehörigen Seite gleich der Hälfte der inneren Entfernungs­
summe des Puñetes, von einer der beiden andren Seiten aber gleich der Hälfte derjenigen 
Entfernungssumme, welche der zur dritten Seite zugehörigen Nulllinie entspricht; wenn 
dagegen ein Punct in der inneren Nulllinie liegt, so ist seine Entfernung von den Seiten 
a, b, c gleich der mit entgegengesetztem Vorzeichen genommenen Hälfte der ersten, zwei­
ten, dritten äusseren Entfernungssumme.

Denn, wenn X in der ersten äusseren Nulllinie liegt, so ist d, = 0, also nach 9) 

x, = շ ■֊ ֊֊, x2 - ֊֊֊*, x3 = ւ՚Հյ. Das Uebrige folgt ebenso.

A nm. Hieraus ergiebt sieh, wie man sogleich erkennt, eine leichte Construction des Ortes für die­
jenigen Puncte, welche eine vorgeschriebene innere, oder erste, zweite, dritte äussere Entfernungssumme ha­
ben sollen.

12. Eine zu einer Nulllinie gezogene Parallele trifft die drei übrigen Nulllinien 
in 3 Puncten so, dass dem absoluten Wert he nach die Entfernungen des einen Puñetes 
von der Seite a, eines andern von der Seite b und des dritten von der Seite c einander 
und der jener Nulllinie entsprechenden halben Entfernungssumme der Parallelen gleich sind.

Denn treffe die in der Entfernung d zur Innern Nulllinie gezogene Parallele die 
erste, zweite, dritte äussere Nulllinie in den Puncten X, Y, Z, und seien die aus diesen 
Puncten auf a, b, c gefällten Senkrechten x1(23), y1(23), z1(23), so muss, da für die Puncte 

X, Y, Z bezüglich d, = d2 = d3 = 0 ist, nach 9) x, = ֊֊֊֊, y2 = ֊ , z3 = ֊֊g™ 

also nach dem Hauptsatze dieses §. x3 = y2 = z3 = 1/22 sein. In gleicher Weise er­
giebt sich das Uebrige.

Es kann offenbar nicht davon die Rede sein, das Thema erschöpft zu haben, doch 
hoffe ich, dass nichts Wesentliches von mir übersehen ist; ich schliesse daher hiermit ab, 
und wünsche nur, dass die Arbeit nachsichtige Leser finden möge.

A. Dietrich.
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Schulnachrichten.

I. Verfügungen des König!. Provinzial-Schulcollegiums.

1868. Juni: Rabe Ansichten aus dem heiligen Lande mitgeteilt.
15. August: Die wissenschaftlichen Unternehmungen von Zacher und Hopfner für 

deutsche Philologie empfohlen.
20. Novbr.: Ministerial-Verfügung über die Atteste für einjährige Freiwillige mit- 

geteilt.
24. Novbr.: Ministerial-Verfügung über portopflichtige Dienstsachen mitgeteilt.

1869. 22. Januar: Die Kartenwerke von Raatz empfohlen.

II. Lehrmittel.

Aus der Privat-Canzlei Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen gingen dem Gymna­
sium als Geschenk Sr. Königl. Hoheit die Fortsetzungen von Bergbaus pommerschem 
Landbuche zu. Für dieses Geschenk spreche ich hier Namens der Anstalt ehrerbietigsten 
Dank aus.

III. Lehrverfassung.

In den Pensen der einzelnen Klassen und in den Lehrbüchern ist keine Verände­
rung eingetreten.

Gelesen sind im verflossenen Schuljahre:
1) im Lateinisch en:

in Prima: Cicero’s Officien Buch I., Cicero’s Academica Buch I. und ein Teil des 
zweiten (Lucullus), Abschnitte aus Cic. de Inventúrne L, Tacitus Annalen Buch L, Horaz 
Satiren Buch I. II. und Episteln Buch I.,

in Ober secunda: Cicero pro Milone und de imperio C. Pompeji, Virgil Aeneis 
Buch IV.—VI., J

in Untersecunda: Cicero pro Dejotaro, pro Ligario und pro Archia, Livius 
Buch 3 ff. Virgil Aeneis Buch II., VII. und ein Teil des achten Buches.

in Obertertia: Caesar B. G. Buch IV.— VIL, und Abschnitte aus Ovid’s 
Metamorphosen,

in Untertertia: einige Bücher des Curtius und Abschnitte aus Ovid’s Metamor­
phosen.

In Quart a u. Quinta sind Nepos und neben ihm das Tirocinium von Siebelis, so 
wie Eutrop gelesen.

In Sexta wird das Tirocinium von 0. Schulz gebraucht.
2) Im Griechischen:

in Prima: Plato’s Grito, die Apologie, Laches u. Protagoras ; Sophocles Philoctet 
u. Oedipus; privatim die 2. Hälfte der Ilias; die 3 ersten Idyllen des Theocrit,

in Obersecunda: Plutarch’s Agis u. Cleomenes, von Herodot Buch VIL, die 2. 
Hälfte der Odyssee,

in Untersecunda: Homer’s Odyssee, die erste Hälfte, Xenophon’s Memorabilien 
Buch II. u. HL,
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in beiden Tertien ist die Anabasis gelesen;
in Quarta wird Jacobs Lesebuch benutzt.

3) Im Hebräischen
sind in Prima der Anfang von 1. Begum, zehn Capitel aus d.r Mitte der Gene­

sis, mehrere Psalme und der Anfang des Exodus gelesen;
in Secunda wird das Lesebuch von Gesenius benutzt.

4) Im Französischen
in Prima: die Athalie von Racine und ľ Avare von Molière;
in Obersecunda: Montesquieu sur la grandeur des Romains ;
in Untersecunda: Charles XIL;
in beiden Tertien werden die Lectures choisies von Ploetz gebraucht.

5) Im Englischen ist in der ersten Klasse das Sketchbook von Irving gelesen. 
Am Zeichnen haben aus Prima, Secunda und Tertia 13 Schüler Teil genommen. 
Der englische Unterricht wird in 2 Klassen erteilt. Es ist sehr zu bedauern, dasz

die den Schülern dargebotene Gelegenheit, unentgeltlich in diese Sprache eingeführt zu 
werden, verhältniszmäszig nur von wenigen Schülern benutzt wird. Es ist kaum nöthig, 
die Eltern unserer Zöglinge auf die Wichtigkeit und Unentbehrlichkeit dieser Sprache für 
das Leben hinzuweisen.

IV. Chronik des Gymnasiums.

Ostern 1868 verlieszen uns die beiden Schulamtscandidaten, Dr. Campe und Herr 
Schulz aus Treptow, der erstere, um provisorisch eine Ädjunctur am Königl. Pädagogium 
in Putbus zu übernehmen, während der letztere auf einige Zeit in das väterliche Haus 
zurückkehrte. An ihre Stelle traten die Schulamtscandidaten, Herr Friedrich Albrecht 
Hugo Panse aus Freiburg a. U. und Herr Ernst Wilhelm Carl Friedrich Himburg 
aus Wildberg bei Treptow a. T. Der Erstere hatte bereits an dem Gymnasium seiner 
Vaterstadt das gesetzliche Probejahr absolviri; der Letztere legte, indem er hier eine pro­
visorische Hülfslehrerstelle bekleidete, zugleich das vorschriftsmäszige Probejahr ab.

Herr Panse wurde noch im Lauf des Schuljahres definitiv angestellt, und von 
dem Director in einer lateinischen Rede in sein Amt ein geführt. Herr Panse, Sohn ei­
nes Kreisgerichtsrates zu Merseburg, ist geboren 1840 und auf dem Gymnasium zu Merse­
burg gebildet, welches er 1861 verliesz, um sich dem Studium der Philologie zu widmen. 
Er hat hierauf die Universitäten Halle und Erlangen besucht.

Herr Himburg wird zu Ostern d. J. wieder nach seiner Heimat zurückkehren.
Noch steht uns der Verlust des 3. Oberlehrers Herrn Ha now bevor, welcher, nach­

dem er der Anstalt 2 Jahre lang treue und erfolgreiche Dienste geleistet hat, wieder nach 
Anclam, von woher er zu uns gekommen war, zurückkehrt. Unsere herzlichsten Wünsche 
begleiten ihn bei seinem Abgänge.

Die hierdurch im Lehrer-Collegium entstandene Lücke ist zum Teil durch^ Ascen­
sion mehrerer Lehrer ausgefüllt worden. Der Herr Dr. Günther rückte in die 3. Ober­
lehrerstelle, Herr Dr. Domkę in die erste, Herr Fritsch in die 3. ordentliche Lehr­
stelle ein. Die 4. ordentliche Lehrstelle ist Herrn Clemens Könnecke verliehen wor­
den, welcher bis jetzt am Friedrich-Wilhelms-Gymnasium zu Berlin unterrichtet hat. Er 
wird namentlich den Religionsunterricht in mehreren Klassen übernehmen. Uebcr seine 
bisherigen Lebensverhältnisse wird das nächste Programm die üblichen Mitteilungen bringen.

Ein für uns alle sehr erfreuliches Ereignis war, dasz auf Anregung des Unter­
zeichneten und in Folge der Befürwortung des Königl. Provinzialschulcollegiums Se. Ex- 
cellenz der Herr Minister v. Mühl er geruht hat, unserm teuren Collegen Herrn Prorector 
Riemann den Titel eines Professors zu verleihen. Der Director überreichte dem Herrn

3*
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Piofessor Riemann das betreffende Diplom, so wie die das Diplom begleitende Zuschrift 
des Königl. Schulcollegiums am 23. Mai in festlicher Schul Versammlung in einer lateini­
schen Ansprache.

. Der Gesundheitszustand von Lehrern und Schülern ist ein befriedigender gewesen. 
Nur einen sehr schmerzlichen und uns alle tief ergreifenden Verlust haben wir zu bekla­
gen. Der Oberprimaner Gustav Siebenbürger, Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn 
Siebenbürger auf Hökenberg, erlag im väterlichen Hause am 23. August 1868, eben als 
seine Gesundheit sich recht zu kräftigen angefangen hatte, einem heftigen Choleraanfalle, 
der diesem hoffnungsvollen Leben ein rasches Ziel setzte. Er wäre in dem bevorstehen­
den Wintersemester der Primus in unserer Prima gewesen. Seine lautere und edle Ge­
sinnung, sein einfach stilles und bescheidenes Wesen, sein für Bildung so empfänglicher 
Geist und sein gleichmäszig treuer Fleisz werden uns noch oft in die Erinnerung zurück­
kehren.

An Schulfesten feierten wir den Jahrestag der Schlacht von Königgrätz. Herr 
Dr. Domkę hielt dabei die Festrede. In herkömmlicher Weise feierten die Schüler der 
oberen Klassen den 15. October, den Geburtstag Sr. Hochseligen Majestät und Stiftungs­
tag des Gymnasiums, durch einen Ball, dem die Lehrer der Anstalt resp. mit ihren Fami­
lien, so wie viele der Anstalt befreundete Familien aus der Stadt und aus der Nachbarschaft 
beiwohnten.

Auszerdem haben die Schüler der verschiedenen Klassen im Sommer kürzere oder 
längere Ausflüge, namentlich an die Ostsee gemacht.

Herr Professor Riemann erreichte auf einer dieser Wanderungen mit der Ober- 
secunda Swinemünde. Wie in früheren Jahren hatte er Gelegenheit, sich der herzlichsten 
Gastlichkeit von Seiten der Stadt Caminin, der Herren Rittergutsbesitzer v. Schrader auf 
Cummin und Knoll auf Rarvin zu erfreuen. Namens der Anstalt spreche ich den eben 
genannten Freunden der Schule meinen gehorsamsten Dank aus.

Der Director unternahm, freundlichster Einladung folgend, mit der Oberprima 
ähnliche Ausflüge für je einen Tag nach Königsmühle zu dem Rittergutsbesitzer Herrn 
Spiller, nach Hökenberg zu dem Rittergutsbesitzer Herrn Siebenbürger und nach Le­
ków zu dem Rittergutsbesitzer Herrn Cleve. Ich wiederhole auch hier den schon münd­
lich ausgesprochenen Dank. Auf allen diesen Excursionen haben die betreffenden Schüler 
durch ihr bescheidenes Wesen und durch ihre zuchtvolle Haltung sich der edlen Gastlich­
keit, die ihnen gewährt wurde, worth zu zeigen gestrebt.

, Oeffentliche Aufführungen haben nicht stattgefunden; nur hat der Chor im letzten 
Vierteljahr, mit Unterstützung des Herrn Kreisrichter Heck und des Fräulein Todt, die 
Heilung des Blindgeborenen von Loewe vorgetragen, auch bei einem für die Armen von 
Herrn v. Thadden - Triglaff veranstalteten Concert mitgewirkt.

Zu Anfang jedes Semesters empfing das Gymnasium aus der Hand des Herrn 
Superintendenten Henckel das heilige Abendmahl.

Am 21. August hielt der Herr Provinzial-Schulrat Dr. Wehrmann eine Maturitäts­
prüfung ab, bei der sämmtliche Geprüfte das Zeugnisz der Reife erhielten. Es waren dies

1. Robert Ferdinand Hugo Spiller aus Königsmühle, Sohn des Ritterguts­
besitzers Herrn Spiller auf Königsmühle, 18 Jahre alt, 6* 2 Jahre auf dem Gymnasium, 
2 Jahre in Prima. Er studirt die Rechte zu Berlin.

2. Hellmuth August Theobald Nemitz aus Greiffenberg, Sohn des Kön. Kreis­
gerichtsdirectors Herrn Nemitz zu Greiffenberg, 17 Jahre alt, 9*/2 Jahre auf dem Gymna­
sium, 2 Jahre in Prima. Er studirt die Rechte in Halle.

3. Hermann Friedrich Wilhelm Stahl aus Naugard, Sohn des Ackerbürgers 
und Stellmacher-Meisters Herrn Stahl zu Naugard, 22 Jahre alt, 2 Jahre auf dem Gym­
nasium und während dieser Zeit Mitglied der Prima. Er hat sich dem Baufach gewidmet.
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4. Christian Friedrich Anton Schimmelpfennig aus Wusterwitz, Sohn des 
Rittergutsbesitzers Herrn Schimmelpfennig auf Wusterwitz, 193/4 Jahre alt, 2 Jahre auf dem 
Gymnasium und in Prima. Er studirt in Würzburg Medicin.

5. Karl Lebrecht Eberhard Nemitz aus Greiffenberg, Sohn des Kön. Kreis­
gerichtsdirectors Herrn Nemitz zu Greiffenberg, 18լ/3 Jahre alt, 9*/2 Jahre auf dem Gym­
nasium, 2 Jahre in Prima. Er studirt in Halle Medicin.

6. Ludwig Gerhard Karl Cleve aus Lekow, Sohn des Rittergutsbesitzers Herrn 
Cleve auf Lekow, 18 Jahre alt, 7*/2 Jahre auf dem Gymnasium, 2 Jahre in Prima. Er 
studirt in Heidelberg die Rechte.

Die Abiturienten Spiller und Stahl wurden von der mündlichen Prüfung ent­
bunden.

Die schriftlichen Aufgaben waren: «
I. Lateinischer Aufsatz:

De moribus ac rebus gestis P. Scipionis Africani majoris.
II. Deutscher Aufsatz:

Ist die Reformation an Deutschlands späterem politischen Unglück Schuld ge­
wesen ?

III. Mathematische Aufgaben:
a) Es ist ein Kreis gegeben und eine Sehne in demselben; man soll über der Sehne 

ein Dreieck in den Kreis beschreiben, dessen beide Seiten in einem gegebenen 
Verhältnis stehen.

b) Von einem Dreiecke ist die Differenz der durch die Höhe auf die Grundlinie ge­
bildeten Abschnitte gegeben, und die beiden an der Grundlinie anliegenden Win­
kel: man soll die Seiten und den Flächeninhalt des Dreiecks berechnen.

c) Drei Zahlen in stetiger geometrischer Proportion zu suchen, deren Summe 42 und 
deren Product 512 ist.

d) Es kaufte Jemand 9 Centner Zucker in zwei verschiedenen Sorten, und zahlte 
für jede Sorte allein 100 Thlr., obgleich ein Centner der besseren Sorte 5 Thlr. 
mehr kostete : wie viel Centner kaufte er von jeder Sorte und was kostete der 
Centner ?

Die diesmalige Maturitätsprüfung wird am 19. März unter dem Vorsitz des Kön. 
1 küfungs-C o m missar i u s Herrn Provinzial-Schulrat Dr. Wehrmann stattfinden. Ueber ihr 
Ergebnis werde ich im nächsten Programm berichten.

Die Aufgaben für die schriftliche Prüfung waren :
I Inter Romanorum virtutes constantiam primarium quendam locum obținere.
II. Welche Umstände haben Louis XIV. seine Eroberungen erleichtert?
III. Mathematische Aufgaben:

a) Ein artesischer Brunnen kostete 1240 Thlr., den ersten Fusz zu bohren zahlte 
man 26 Sgr., für jeden folgenden 6 Pf. mehr: wie tief ist der Brunnen?

b) A und В haben zusammen 14000 Thlr. В hat sein Capital um 1 höher ange- 
gelegt als A. Nach 4 Jahren erhält А 9440 Thlr., und nach 6 Jahren В 7980 Thlr. 
an Capital und einfachen Zinsen zurück: welches Capital hat jeder ausgeliehen 
und zu wie viel Procent?

c) Ueber der oberen Grundfläche eines geraden Cylinders, dessen Höhe noch einmal 
so grosz ist als der Radius der Grundfläche, ist eine Halbkugel construiri: wel­
ches Volumen hat dieselbe, wenn das Volumen des ganzen Körpers 3696 c' be­
trägt?

d) Zwischen den Schenkeln eines Winkels ist ein Punkt gegeben: man soll zwischen 
den Schenkeln dieses Winkels eine Grade so ziehen, dasz der gegebene Punkt der 
Schwerpunkt des entstehenden Dreiecks wird.

Am 22. März, Vormittags 10 Uhr, wird das Gymnasium den Geburtstag Sr. Ma-
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jestät durch eine Feier begehen, bei welcher Herr Dr. Günther die Festrede zu halten 
übernommen hat. Zu dieser Feier lade ich hiermit die Königl. und städtischen Beamten, 
die Angehörigen unserer Zöglinge und alle Freunde der Anstalt hierdurch ein.

Am 20. März, Vormittags von 8—12 Uhr, und eben so am 23. März, Vormittags, 
werden die Klassen in folgenden Gegenständen öffentlich geprüft werden:

Sonnabend, SO. März, von Ց Uhr ab:
Prima:
Obersecunda:

Sophocles Oedipus, der Director. 
Cicero, Herr Professor Riemann. 
Deutsch, Herr Dr. Schmidt.

Untersecunda: Xenophon, Herr Dr. Gii nth er. 
Mathematik, Herr Conr. Dietrich.

Obertertia : Caesar, Herr Fritsch.

Untertertia:
Xenophon, Herr Dr. Domke.
Curtins, Herr Suhr. Hanow. 
Xenophon, Herr Panse.

Dienstag, ՋՅ. März, VormП:tags von & Uhr ab:
Quarta: Phaedrus, Herr Dr. Domke. 

Geschichte, Herr Dr. Schmidt.
Quinta: Latein, Herr Panse. 

Rechnen, Herr Todt.
Sexta : Geographie, Herr Himburg. 

Latein, Herr Todt.
Vorbereitungs-Klasse : Deutsch, Herr Heister.

Am Dienstag wird die Schule mit Bekanntmachung der Versetzungen und Aus­
teilung der Censuren geschlossen.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, 6. April, Morgens 8 Uhr.

Zur Prüfung und Aufnahme bin ich am 3. und 5. April Vor- und Nachmittags zu 
sprechen.

Dr. Campe,

Gymnasial ֊ Director.
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